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Jn der Anwendung müssen
folgende Unterscheidungen
getroffen werden:

• Bodenabläufe zur gelegent-
lichen Entwässerung von
Putz- und Spritzwasser 

• Bodenabläufe zur 
Entwässerung von Nass-
räumen mit und ohne
seitlichen Entwässerungs-
anschluss 

• Barrierefreie Duschanlagen 

Bei Anwendung der ge-
nannten Ablaufvarianten
muss weiterhin unter-
schieden werden nach:

• Deckenabläufen mit
senkrechtem Entwässerungs-
anschluss durch die Decke 

• Deckenabläufe mit waage-
rechtem Entwässerungs-
anschluss innerhalb der
Deckenkonstruktion 

Neben den grundsätzlichen
Einbauvarianten ergeben sich
noch eine Vielzahl von Anforde-
rungsprofilen für Planung und
Ausführung aufgrund von Ver-
ordnungen, Richtlinien, DIN-Nor-
men und Herstellervorgaben.

Aufgrund der Komplexität
wird dieser Fachaufsatz in die
drei Bereiche als Fortsetzungs-
serie unterteilt.

Im Wesentlichen kann
dabei die Unterteilung
nach folgenden „Schutz-
bereichen“ vorgenommen
werden:

• Brandschutz 
(Teil 1 des Fachaufsatzes – 
ist bereits erschienen)

• Schallschutz und Aus-
schreibung nach VOB-C, 
DIN 18381:2002-12 
(Teil 2 des Fachaufsatzes)

• Feuchteschutz, Einbau-
situationen, Fußbodenkon-
struktionen und Abnahmen
(Teil 3 des Fachaufsatzes –
erscheint in der nächsten
Ausgabe)

• Fachdiskussion zum Brand-,
Schall- und Feuchteschutz
von Bodenabläufen und
barrierefreien Duschanlagen
(Teil 4 des Fachaufsatzes –
siehe auch Hinweise in der
Zusammenfassung)

Teil 2 – Schallschutz 
und Ausschreibung 
bei Bodenabläufen 
und barrierefreien
Duschanlagen

2 Einführung Teil 2

Bodenabläufe gehören als End-
stück der Entwässerungsleitun-
gen zu den haustechnischen
Anlagen. Aufgrund der Tatsa-
che unterliegen die Boden-
abläufe den schalltechnischen
Anforderungen der DIN 4109/
A1:2001-01. Aufgrund der Ein-
bausituation in einer i.d.R. mas-
siven Decke und Einbindung in
die Feuchtigkeitsabdichtung der
Oberbodenbeläge auf den
schwimmenden Estrichen
kommt der Körperschallent-
kopplung der Aufsatzteile eine
hohe Bedeutung zu.

Basis für die schalltechni-
schen Anforderungen bei Bo-
denabläufen und barrierefreien
Duschanlagen stellen folgende
Regelwerke dar:

• Die Eingeführten Technischen
Baubestimmungen der Län-
der – in einigen Bundeslän-
dern ist Schallschutz bau-
rechtlich als Mindestanfor-
derung definiert

• DIN 4109:1989-11

• DIN 4109/A1:2001-01

• Beiblatt 1 zu DIN 4109

Bei Anforderungen an den
erhöhten Schallschutz gelten
die folgenden Regelwerke:

• DIN 4109-10 (Entwurf) –
dieser Teil soll die VDI-
Richtlinie und Teile des
Beiblatt 2 zu DIN 4109
ablösen

• Beiblatt 2 zu DIN 4109

• VDI-Richtlinie 4100 

Die Regelwerke des erhöh-
ten Schallschutzes beschreiben
Kennwerte die ausdrücklich
vereinbart werden müssen, da-
mit diese zum Tragen kommen.
Bei Bodenabläufen mit Entwäs-
serungen oberhalb der gele-
gentlichen Entwässerung von
Spritz- oder Putzwasser sollte
auf die Vereinbarung des er-
höhten Schallschutzes für
Geräusche aus haustechni-
schen Anlagen verzichtet wer-
den. Die feste Einbindung der
Ablaufkörper in der massiven
Decke lässt nur beschränkt die
Einhaltung von erhöhten An-
forderungen zu.

Basis für die Ausschreibung
des Schall-, Brand- und Feuchte-
schutzes bei Bodenabläufen ist
die VOB-C in der Fassung vom
Dezember 2002. In dieser neu-
en Fassung wird die detaillierte
Ausschreibung des Schall-,
Brand- und Feuchteschutzes als
besondere Leistung gefordert.
Die Ausschreibung nur im Be-
reich der Vorbemerkungen ist
demnach nicht mehr den
a.R.d.T. entsprechend.
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Die Planung und Ausführung von Bodenabläufen 
und barrierefreien Duschanlagen stellen für jeden TGA-Planer
und ausführenden Installateur eine Herausforderung dar. 
Die Summe der Gewerke Schnittstellen und der Schnittstellen
zum Gebäude, z. B. Brand-, Schall- und Feuchteschutz ist so
groß, dass bei Nichtbeachtung von Detailanforderungen
erhebliche Folgeschäden entstehen können. Bild 1: 

Einbausituation eines Bodenablaufs. 
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2.1 Anforderungen 
an den Schallschutz 
bei Bodenabläufen 
und barrierefreien
Duschanlagen

2.1.1 Problemstellungen

Beim Einbau von Bodenabläu-
fen kommen Problemfelder zu-
einander, die nur durch eine
gute Vorplanung unter Beach-
tung der Gewerke Schnittstel-
len als Kompromiss lösbar sind.
Der wasserdichte und gleich-
zeitig körperschallbrückenfreie
Einbau von Bodeneinläufen so-
wie Abflussrinnen vor Koch-
gruppen in Großküchen ist zur
Zeit noch nicht endgültig ge-
klärt. Generell wird die sachge-
rechte und handwerklich ein-
wandfreie Ausführung um so
schwieriger, je geringer die Ge-
samtaufbauhöhe des Fußbo-
dens und je größer die Anzahl
der konstruktiv erforderlichen
Schichten ist. Priorität ist an
dieser Stelle eindeutig der
Dichtheit zu geben. 

Im Gegenzug verbietet 
es sich, bei solchen
Konstruktionen einen
erhöhten Schallschutz 
zu vereinbaren.

Beim Einbau von Bodenabläu-
fen kommen mehrere Problem-
felder zueinander: 
(siehe auch Bild 1)

• Bei Anforderungen an die
Feuerwiderstandsklasse der
Decken muss ein brand-
schutztechnisch geeigneter
Bodenablauf eingebaut
werden. Alle Anforderungs-
profile des vorbeugenden
Brandschutzes müssen
eingehalten werden.

• Schalltechnisch sind solche
Bodenabläufe unproblema-
tisch, die nur zur gelegentli-
chen Abführung von Wasser
dienen. Bei Bodenabläufen
mit seitlichen Anschlüssen
für Dusch- und Badewannen
sind Bedenken hinsichtlich des
Schallschutzes anzumelden.

• Die Trittschallgeräusche
werden über den schwim-
menden Estrich in das
Aufsatzstück und von dort 
in den Grundkörper mit einer
festen Verbindung zur Decke
übertragen. Das hat zur

Folge, dass der Hersteller 
der Bodenabläufe eine
wirkungsvolle akustische
Entkopplung zwischen
Grundkörper und Aufsatz-
stück vorsehen muss. Bei
Bedarf ist die entkoppelnde
Wirkung nachzuweisen, was
im Labor über eine definierte
Anregung möglich ist.

• Bei der Entwässerungsleitung
muss z.B. im Zwischen-
deckenbereich auf die
Abstrahlung von Luftschall
geachtet werden, wenn sich
unterhalb der Zwischendecke
z.B. Unterrichts- und Arbeits-
räume befinden die ebenfalls
durch die DIN 4109/A1:2001-
01 erfasst werden.

1.1.2 Maximal 
zulässige Schallpegel

Die maximal zulässigen Schall-
pegel werden in der DIN
4109/A1:2001-01, Tabelle 4
geregelt (siehe Bild 2). Entspre-
chend den Anforderungen an
schutzbedürftige Räume wie
Wohn- und Schlafräume bzw.

Arbeits- und Unterrichtsräume
gelten diese Anforderungen in
allen Gebäuden in denen diese
Räume vorkommen. Dies be-
deutet natürlich, dass auch in
Gebäuden besonderer Art und
Nutzung, z.B. Krankenhäuser,
Schulen, Hotels, diese maxima-
len Schallpegel einzuhalten
sind. Die Fußnote b der Tabelle
4 (Bild 2) gibt dem Planer ein-
deutig die Aufgabe sich Ge-
danken über den Schallschutz
bei Bodenabläufen, auch im
Zusammenhang mit der Ent-
wässerungsleitung zu machen. 

Es sind im Prinzip zwei
schalltechnische Eignungs-
nachweise nach DIN 4109 er-
forderlich (siehe Bild 1):

• Schalltechnischer Eignungs-
nachweis für die Entkopp-
lung der Trittschallgeräusche

• Schalltechnischer Eignungs-
nachweis für die Geräusche
aus haustechnischen Anlagen

Die Betrachtung des erhöh-
ten Schallschutzes aus haus-
technischen Anlagen wird im

Rahmen dieses Fachbeitrages
nicht weiter beleuchtet, weil
bei erhöhter Entwässerungsleis-
tung/Volumenströme durch
den Bodenablauf eine Realisie-
rung technisch nur schwer und
mit hohen Kosten möglich ist,
wenn gleichzeitig Brandschutz
gefordert wird. 

Die Autoren empfehlen ma-
ximal den seitlichen Anschluss
einer Waschtischentwässerung,
damit der Bodenablauf immer
eine ausreichende Sperrwasser-
vorlage hat. Die Entwässerung
von Dusch- und Badewannen
wird aus schalltechnischer Sicht
(Verwirbelung des ablaufenden
Wassers im Bodenablauf) nicht
empfohlen. In diesen Fällen ist
dringend eine direkte Entwäs-
serung unter Beachtung der
schalltechnischen Anforderun-
gen zu empfehlen.

Wer haustechnische Anla-
gen plant und ausführt muss
sich zwangsläufig mit allen Nor-
men, Regelwerken und Merk-
blättern ausführlich beschäfti-
gen. Bei Nichtbeachtung drohen
erhebliche Schadenersatzan-

Bild 2: Tabelle 4 aus DIN 4109 /A1:2001-01 
Werte für die zulässigen Schalldruckpegel in schutzbedürftigen Räumen 
von Geräuschen aus haustechnischen Anlagen und Gewerbebetrieben.



44 WERKSTATT + MONTAGEPRAXIS  MÄRZ 2003

sprüche des Bauherrn, denn
schalltechnische Mängel lassen
sich in der Regel nicht mehr be-
seitigen. Bei diesen Mängeln
wird der Wert des Gebäudes re-
duziert. Demzufolge werden
Wertminderungen von Gerich-
ten immer auf Basis des gesam-
ten Gebäudewertes ermittelt.
Die möglichen Haftungssum-
men können die Werte der ge-
leisteten Planung und Aus-
führung erheblich übersteigen.

Bevor die schalltechnische
Planung der haustechnischen
Anlagen beginnt, sollte der
Fachplaner oder planende In-
stallateur die schalltechnischen
Anforderungen des Auftragge-
bers, z.B. über den Architekten,
ermitteln. Es ist dringend anzu-
raten u.a. die schalltechnischen
Anforderungen unter Nennung
der Norm/Regelwerke, des zah-
lenmäßigen Schallpegels und
weiterer Anforderungen schrift-
lich im Planungsauftrag oder
der technischen Beschreibung
als Grundlage der Planung zu
fixieren. Diese Festlegungen soll-
ten vom Auftraggeber durch
Unterschrift bestätigt werden.

Weitere Details zu den
schalltechnischen Anforderungs-
profilen allgemein und zu den
vertraglichen Empfehlungen
können dem ZVSHK-Merkblatt
Schallschutz und der ZVSHK-
Fachinformation Schallschutz
[4] entnommen werden. Die
ZVSHK-Broschüre wird anläss-
lich der ISH 2003, Frankfurt
vorgestellt und ist über die
SHK-Organisationen erhältlich.

2.1.2 Schallschutz 
bei barrierefreien
Duschanlagen

Der Einbau von Bodenabläufen
muss nach den beschriebenen
Maßnahmen erfolgen.

Bei Verwendung von vorge-
fertigtem Stahlblech oder Acryl-
wannen muss unter den Wan-
nen eine durchgehende Kör-
perschallentkopplung oder
vergleichbare Maßnahmen vor-
gesehen werden. Es darf auf
keinen Fall ein Trommeleffekt
durch das auftreffende Wasser
entstehen.

Die sicherste Form der bar-
rierefreien Duschanlage ist eine
vollflächige Auflage mit inte-
grierter Körperschallentkopp-
lung. Dies ist auch bei der Ver-
wendung von befliesbaren Fer-
tigelementen zu empfehlen.
Die geforderten maximalen
Trittschallpegel und die maxi-
malen Schallpegel aus haus-
technischen Anlagen sind
zwingend einzuhalten.

2.2 Beispiele von
schalltechnischen
Lösungen bei Boden-
abläufen die auch
gleichzeitig den
Brandschutz erfüllen

2.2.1 
Schalltechnische Lösung
von ACO-Passavant

Bei den fest in der Decke einge-
gossenen Bodenabläufen ist
bei Beachtung der bereits ge-

nannten Grundsätze nicht mit
einem schalltechnischen Pro-
blem zu rechnen. Die Vereinba-
rung eines erhöhten Schall-
schutzes ist jedoch nicht zu
empfehlen. Die schalltechni-
sche Qualität hängt im wesent-
lichen von der Montagesorgfalt
des Aufsatzstückes entspre-
chend den Montageanleitungen
des Herstellers ab (siehe Bild 4). 

2.2.2 Schalltechnische
Lösung von Dallmer

Der Dallmer Bodenablauf mit
Rohbauset für den Brandschutz
R120 (siehe Bild 5) wird mit ei-
ner körperschalldämmenden PE-
Zwischenlage zwischen Flansch
und Betondecke montiert. Dar-
über hinaus wird der Boden-
ablauf in der „Rohrmuffe“ des
Rohbausets über einen Gum-
miring entkoppelt. Die Ge-
samtkonstruktion ist in der
Höhe so bemessen, dass der

Bodenablauf nicht auf dem
Grund des Rohbausets auf-
steht, d.h. der Bodenablauf
wird „schwebend“ im Rohbau-
set gehalten. Damit wird eine
praxisgerechte Körperschallent-
kopplung zwischen Bodenab-
lauf und dem in der Decke ein-
gebauten Rohbauset für den
Brandschutz erreicht.

Der gelbe Distanzring zur
Montage der Aufsatzstücke
(siehe Bild 6) stellt sicher, dass
während der Montage die Di-
stanz zum Grundkörper erhal-
ten bleibt. Erst nach Abschluss
aller Fliesenarbeiten wird der
gelbe Distanzring entfernt. Da-
mit wird eine optimale Körper-
schallentkopplung zwischen
Aufsatzstück und Bodenablauf
erreicht. 

Bei den Guss-Bodenabläu-
fen gelten die schalltechni-
schen Maßnahmen, wie bei
ACO-Passavant bereits be-
schrieben.
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Bild 4: 
Schalltechnische Entkopplung Bodenablauf zum Aufsatzstück.

Bild 3: 
Schalltechnische Lösung für

die ACO-Bodenabläufe. 



Das Aufsatzstück (siehe Bild
8) wird ebenfalls über einen O-
Ring akustisch vom Boden-
ablauf entkoppelt, so dass
auch bei dieser Konstruktion
keine direkte Verbindung zum
Bauwerk besteht, wenn die
Montage entsprechend der
Montageanleitung erfolgt.

2.2.5 Schalltechnische
Lösungen anderer
Hersteller

Die weiteren schalltechnischen
Lösungen von handelsüblichen
Bodenabläufen werden an die-
ser Stelle nicht vorgestellt, da
die gleichzeitige Problemlö-
sung des Brandschutzes nach
dem derzeitigen Kenntnisstand
der Autoren noch nicht nach-
gewiesen wurde. Aber auch
hier werden die Autoren die Li-
ste der Beispiele weiterhin pfle-
gen und unter www.brand-
schutz-fragenforum.de > „Su-
che nach Problemlösungen“ >
Bodenabläufe bzw. barriere-
freie Duschanlagen im Internet
bereitstellen.

2.3 Die fachgerechte
Ausschreibung des
Schall- und Brand-
schutzes nach VOB-C

Die fachgerechte Ausschreibung
erfolgt nach VOB-C, DIN 18381
„ Ausführung von Installations-
arbeiten“.

Die bisherige Ausschrei-
bungspraxis ist bei der Komple-
xität des Schallschutzes in Ver-
bindung mit dem Brandschutz
bei Rohrleitungen und Boden-
abläufen nicht ausreichend. Die
allgemeinen Formulierungen in
den Vorbemerkungen sind
nicht als qualifizierte Ausschrei-
bung anzuerkennen. Bei den
heutigen komplexen Bauwer-
ken mit einer Vielzahl von Ge-
werke Schnittstellen und einer
intensiven Vermischung der
Gewerke / Leitungsanlagen im
Bereich von Durchführungen
können die beteiligten Bau-
handwerker die Gesamtsituati-
on des Schall- und Brand-
schutzes nicht mehr über-
schauen.

Eine qualifizierte Aus-
führung kann nur erwartet
werden, wenn eine detaillierte
Beschreibung der Planungsde-
tails im Gesamtumfeld aller Ge-
werke Schnittstellen gewährleis-
tet ist. Der Fachplaner (Planver-
fasser) ist dazu verpflichtet, die
ausgewählten Systeme umfas-
send zu beschreiben und die
Gewerke Schnittstellen mit an-
deren Fachplanern/Fachbaulei-
tern abzustimmen. Die VOB-
Teil C regelt die Vorgehenswei-
se und Anforderungsprofile der
Ausschreibung, Vergabe und
Abrechnung sehr präzise. Wei-
terhin sind die schalltechni-
schen Eignungsnachweise der
ausgewählten Systeme als An-
lage zur Ausschreibung beizu-
fügen (siehe DIN 4109 / A1:
2001- 01, Tabelle 4, Fußnote b
in Bild 2).

2.3.1 Auszüge aus der
Verdingungsordnung 
für das Baugewerbe
VOB Teil C 
(Stand 2002-12)

Allgemeine Technische Ver-
tragsbedingungen für Bauleis-
tungen (ATV) Gas-, Wasser-
und Entwässerungsanlagen in-
nerhalb von Gebäuden – DIN
18381 : 2002-12.

0.2 Angaben zur Ausführung

0.2.14 Art und Umfang von
Schallschutzmaßnahmen

0.2.15 Art und Umfang von
Brandschutzmaßnahmen

0.3 Einzelangaben bei Abwei-
chungen von den ATV

0.3.1 Wenn andere als in dieser
ATV vorgesehenen Regelungen
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2.2.3 
Schalltechnische Lösung
von mapress / Blücher

Auch bei diesem Bodenablauf
wird die Entkopplung der Tritt-
schallgeräusche mit oberster
Priorität betrieben. Das Bau-
prinzip wiederholt sich eigent-
lich bei allen Herstellern von
Bodenabläufen gleichermaßen.

2.2.4 Schalltechnische
Lösung von VIEGA-
Bodenabläufen

Wie in Bild 8 zu erkennen
hängt der Bodenablauf in dem
Rohbaumontagetopf für die Si-
cherstellung des Brandschutzes
in der Qualität R 120. Dieser
Topf wird vor Montage des Bo-
deneinlaufes fest in der Decke
eingegossen. Durch den Roh-
baustopfen wird ein ausrei-
chender Spalt zum Boden-
ablauf sichergestellt. Wie in der
Montageanleitung beschrie-
ben, wird unter dem Flansch
eine ca. 5 mm dicke PE-Körper-
schalldämmung untergelegt. 

Bild 5: Dallmer Bodenablauf
mit Rohbauset für den
Brandschutz.  Bild 6: 

Der gelbe Distanzring zur Montage der Aufsatzstücke. 

Bild 7: 
Schalltechnische
Entkopplung des
Aufsatzstückes bei
Blücher / mapress
Bodenabläufen.

Der gelbe Distanzring 
schafft einen 

Freiraum zwischen 
Aufsatz und Ablauf 

und verhindert so 
die Entstehung 

einer Schallbrücke
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getroffen werden sollen, sind
diese in der Leistungsbeschrei-
bung eindeutig und im Einzel-
nen anzugeben. (...)

0.5 Abrechnungseinheiten

Im Leistungsverzeichnis sind die
Abrechnungseinheiten wie folgt
vorzusehen.

0.5.2 Anzahl (Stück), getrennt
nach Art und Maßen (...)

• Bauteile für Schallschutzmaß-
nahmen, z.B. Körperschall-
dämmung

• Bauteile für 
Brandschutzmaßnahmen

1.1 Die ATV „Gas-, Wasser-
und Entwässerungs-
anlagen innerhalb von
Gebäuden“ – DIN 18381-
gilt für Gas-, Wasser- und
Entwässerungsanlagen
innerhalb von Gebäuden
und anderen Bauwerken.
(...)

3.2.1 Allgemeines

Für die Ausführung geltenm
die in Abschnitt 2 aufgeführten
technischen Regeln sowie : (...)

4.1 Nebenleistungen sind er-
gänzend zur ATV DIN 18299,
Abschnitt 4.1, insbesondere:

4.1.5 Liefern und Einbauen von
Wand- und Deckendurchfüh-
rungen ohne besondere Anfor-
derungen, ausgenommen Leis-
tungen nach Abschnitt 4.2.7.

4.2 Besondere Leistungen
sind ergänzend zur ATV DIN
18299, Abschnitt 4.2, z.B.:

4.2.7 Wand- und Decken-
durchführungen einschließlich
Rosetten mit besonderen An-
forderungen, z.B. luft- oder
gasdicht.

Hinweis:

Zu den besonderen Anforde-
rungen gehört auch der Brand-,
Schall- und Feuchtigkeitsschutz.

Die VOB Teil C zeigt
eindeutig auf, dass eine
Ausschreibung aller
Maßnahmen des 
baulichen Schall-, Brand-
und Wärmeschutzes als
„Besondere Leistung“
erfolgen muss.

2.3.2 Empfohlene
Ausschreibungspraxis

Es wird empfohlen, dass in ei-
ner besonderen Vorbemerkung
die projektspezifischen Anfor-
derungsprofile, Bauarten, Bau-
teile und Maßnahmen der akus-
tischen Entkopplung für den
Schallschutz beschrieben wer-
den. Darüber hinaus sind die
Anforderungen der Schutzziele
Brand-, Schall- und Feuchte-
schutz zu beschreiben. Die ein-
zelnen Leistungspositionen be-
schreiben die Ausführung und
den Leistungsumfang im De-
tail. Dabei ist insbesondere auf
die Beschreibung und Festle-
gung der Verantwortung im

Bereich von Gewerke Schnitt-
stellen und der Schnittstellen
zum Gebäude zu achten.

Eine Frage, die sich immer
wieder stellt:

Wer ist für den Verschluss von
Leitungsdurchführungen im Be-
reich von Durchbrüchen ver-
antwortlich?

Antwort: In erster Stufe der
ausschreibende Planer/Plan-
verfasser, in zweiter Stufe der
Fachinstallationsbetrieb des Ge-
werkes, in dritter Stufe der
Fachbauleiter des Gewerkes, in
vierter Stufe der koordinieren-
de Bauleiter aller Gewerke. Ha-
ben alle Stellen das Problem
übersehen oder wurden aus
Kostengründen eingespart, dann
muss der Architekt als Koordi-
nator des gesamten Bauwerks
die Verantwortung überneh-
men.

Aufgrund der geschilder-
ten Problematik wäre 
es unverantwortlich, 
die Zuständigkeiten im
Rahmen der Ausschrei-
bung bzw. Koordination
der Gewerke nicht
festzulegen.

2.4 Zusammenfassung
Teil 2 Schallschutz und
Ausschreibung 

Der Schallschutz bei Bodenab-
läufen stellt kein Problem dar,
wenn er bei der Planung, Aus-
schreibung und Ausführung
entsprechend berücksichtigt
wird!

Fehlt die frühzeitige Einbin-
dung des Schallschutzes in der
Planungsphase, dann sind
Mängel nachträglich kaum
noch zu beseitigen. Der TGA-
Planer sollte sich frühzeitig ver-
gewissern, ob für die vorgese-
henen Schallschutzmaßnahmen
alle notwendigen Vorkehrun-
gen und Abstimmungen mit
den betroffenen Nebengewer-
ken erfolgt sind, z.B. Montage
von schalldämmenden Unter-
decken bei „Verzügen“ von
Abflussleitungen.

Für die ausführenden Fir-
men stellt eine fehlende oder
unzureichende schalltechnische
Planung ein großes Problem
dar. Oft finden sie Situationen
vor, die eine fachgerechte Aus-
führung unmöglich machen.

Also wird der Schallschutz „so
es eben geht“ ausgeführt.
Häufig ist eine mangelnde Ko-
ordination der einzelnen Ge-
werke Ursache für eine nicht
fachgerechte Ausführung und
spätere Klagen über schalltech-
nische Mängel.

Die Fortsetzung durch Teil 3
zum Thema Feuchtigkeitsab-
dichtung und Fußbodenkon-
struktionen folgt in der näch-
sten Ausgabe. Teil 3 baut auf
Teil 1 und 2 auf. Diese sollten in
jedem Fall aufgehoben wer-
den. Ist das vergessen worden,
besteht unter www.MLPart-
ner.de  > Download > Fach-
beiträge die Downloadmög-
lichkeit aller Teile (nach den Er-
scheinungsterminen).

Eine Frage der Autoren

Hätten Sie gedacht, dass
Bodenabläufe und barrierefreie
Duschanlagen solche detaillier-
ten Anforderungen an den
Schallschutz und die Ausschrei-
bung haben? Haben Sie kon-
struktive Vorschläge?

Sie dürfen Ihre Meinung zu
diesem Fachartikel sagen. Jetzt
oder nach Teil 3. Die wesent-
lichsten Anmerkungen im ne-
gativen und positiven werden
wir veröffentlichen als Beitrag
zu einer Fachdiskussion rund
um den Brand-, Schall- und
Wärmeschutz in der TGA.

Richten Sie Ihre Anschriften an:
Info@MLPartner.de – Bitte ha-
ben Sie Verständnis dafür,
wenn wir nicht alle Mails per-
sönlich beantworten. Antwor-
ten erhalten Sie dann in unse-
rem Fachbeitrag Teil 4.

Literatur:

[4] ZVSHK-Merkblatt 
Schallschutz und 
ZVSHK-Fachinformation
Schallschutz 
Bezugsquelle: ZVSHK
www.wasserwaermeluft.de
oder über die Fachverbände
SHK in den Bundesländern
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Bild 8: 
Schalltechnische Lösung bei dem VIEGA-Bodenablauf advantix.
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Teil 3 erscheint 
in der Juni-Ausgabe 
dieser Zeitschrift.  

Wir bitten um Beachtung.


